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Die Anderung des inhaltlichen und formalen Aufbaues des Lehrgegen­
stands »Baumechanisierung«, die Entwicklung seiner (lidaktischen ]\Iethoden, 
der Verlauf seiner Beziehungen zu anderen Lehrgegenständen (Fachgebieten) 
spiegeln eine charakteristische Entwicklungsrichtung der Lehre an unserer 
Universität [1]. 

1. Einleitung 

\Vie bekannt, besteht zwischen dem Niveau der Produktionskräfte eines 
Landes, dem Entwicklungsstand seines gesellschaftlich-wirtschaftlichen Systems 
und dem Anspruch auf die .Aushildung technischer Fachkräfte eine enge 
Wechsclwirkung. Im Hochschulwesl'u ist diese \Vechsclwirkung hcsonders 
ausgeprägt, dahn f'tt.Jh ihn' Berüchiehtiguug der j<'wpiligm Lag!' gemiiß 
eiue wichtige und ständige Aufgahl' dar. 

Als in Ungarn, nehen kaum einigt'Jl Baumaschiucn mit 100 PS (kW) 
Leistung, viele TausPlHle manul'ller Gl'legl'nheitsarheitcr für die Befriedigung 
der Prod uktionshc dürfnisse des handwn'klich('ll Bamn'sens sorgt(~ll, hestand 
kcin Anspruch auf eineIl Unterricht in »Baumeehanisierung« als sdh;;tändigem 
Lehrfach. 

Vor 30 his 4.0 Jahren lernten die Studenten der A.rchitektur und des 
Bauingcnieurwesens in einlOm einzigen Semester im Rahmen des Lehrfaches 
»Maschinenlellrc« Maschillellclementt~, Masehinenkonstruktionell kenncn. Dif~ 

Professonm waren Masch ineuhauiugcllieurc, behandelten die vermittelten 
Kenntnisse von dem Gesichtspunkt dcs Maschil1l~nkollstruktcurs aus. (ALb. ] 
spiegelt dieses Studienmaterial und diese Betrachtungsweise.) 

Die mächtige Aufgabe des Wiederaufbaues nach dcn Zerstörungen des 
Krieges, die extensive Entwicklung der Bauindustrie ließen sich nur durch 
cine höhere Mechanisierung löscn. Auf den Baustellen erschienen immer mehr 
ncuc (oder neuartig eingesetzte) Baumaschinen, um die schwere körperlichc 
Arbeit zu erleichtern. 
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~tbb. 1. Die~el-hytlrauli,;chcr Plunierraup" 

In dit':::em Abschnitt foltrte (kr Untnricht eh{~r den Bedürfnissen. leistete 
Hilfe in der Vorbereitung ueuer Iugt'uieurgew'rati1mpu für (li., neueu Aufgabeu. 
Der Unterricht erstreckte sich vor allem auf die BesehreilHlIlg der :3Iasehiw'u, 
das Bekauutgt,j)en der 1\Jasehillf'llkon"truktioll. Durch das :::ellf,matisellt, 
Zeichn!'ll VOll i\Iaschilll'll wunle llieht nur die zpiehm'risehe Ft,rtigkt,it <1\'r 
Studeutf~n entwiekdt, ::;onderll e,.; half aueh, die fllllktiollelleil Zu:;arullH'uhiillge 

lläher kellwmzulerm'll (Ahh. 2). 
Auch zu dieser Zeit wurdt, der Ullt\'ITichl "VOll Masehiw'nbauingl'nil'un'n 

geleitet, llehell der Bpsclu'eiJmng und (Ieru Bclrie}) (!Pr l\la::;ehillf' wurde jpdoch 
auch auf die Illlwtriehhaltllllg, abo auf llie G\'sieh t::;pullktp dl'::: Einsatze::; eiu-
gegangt~n. 

Früher wurde in dem im olJjekt}JCzogpnpn Systt'll1 organisiertl'n Bauaus­
führullgshetrieh die Mechani:::il'rullg je!ll,r Bauaufgalw individudL un/Pr Bt,riick­
sichtigUllg der \Veehsdwirkungen VOll Bau"t()fft~n, Konstruktion und Tt,clmo­
logie gelöst. 

In den Idztl'll Jahrzehnten "ind Ut'ue J\Iasehillt'lll'inriehtullgt~ll (Hy­
draulikhaggpr, HiittdbäL Prcßlufthalllllll'r, K}Pl.tprknm, BetonpUlUpt' ui'w.). 
neue technologische Vt'rfahn'n (Sehlitzwaudbau, Bohrpfahlbau. Vl~rlegullg 

VOll Leitungen olme Grahenaushub usw.) t~ntstandt'll. Bei eIieSt'll ~piden 
unter Berücksichtigung der 'Vechselwirkungen von ~IateriaL Konstruktion 
und Technologie - die kOllStruktive Ausgestaltung der ~Iaschine. ihr Funktions­
mechanismus (Kinematik), ihre Leistung (k W, PS), ihr Energiehedarf, die 
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Abb. 2. Hydrauli5che:; Ka,tcnLewcgung""y:;tclll für Scrapcr-Elcyator 

ästhetischt'n und die Unl"wdt lwcinlrüchtigt'nden Eigenschaften (Lürmpegd) 
eint' bedeutende Holle. 

Die MasellincnwalJl (der Maschint'npin"atz) nfolgt nicht mehr untf']'­
Berücksichtigung einiw~r wenigt'r Kt'nnwt'rt f' (Tragfüh igb~it. Ausl!'gf~rausla t 
dung), sondern durch pint' Analy"e dt's komplexen Systems von Faktoren mi 
eill('r Vielzahl von Vniindcrlichcn. 

In (liesem Entwicklungsahsellllitt wird der Unl('rricht in )Baulechno­
logif'« (Fakultät für Architektur) bzw. in )Baulllf'chanisiprung« (Fakultiit für 
Bauingenicurwf,spn) von Archilf,kteu und Bauingeninlren gegeben, dif' in der 
Bauausfiihrung tätig waren und direkteIl Kontakt zu clpr Baumechanisierung 
gehah! hahen. Durch dip tlll'orctisc]H' Ausbildung, durch die praktischf,n 
Erfahrungen dieser Lf.Jlrper:oont'n wprl!l-n dif' richt igf' Lösung von Prohlt'lllf'n 
der Mechanisierung, dif' Ausweitung .11'1' Fachkf'nntnisse der Studiert,mlcn 
gewährleistet. Eill(, wt'sf'ntlichf' Etapp(' auf dem \Vf'ge <1('1' Entwicklung ist. 
claß dip Vorlpsungen durch ÜlJllngell. Lehrv('ran:ol all ung(~ll in kleinen Gruppen 
ergänzt werdf~n, wo die Studierpnden :oich nicht nur in den thf,oretisc]IPll 
Kenntnissen ühen. ;;ondern auch praktische Kenntn1s::;(' (>rlangen könnpn. 

Verfolgt lllan die Ent wicklung, dip ökonomische Bedf'lttul1g der BaulllP­
chanisierung, läßt sich fcststelIf'll, daß die in der Bauausführung tätigen Inge­
nieure nicht mehl' bloß lexikalische Kenlltnisse in Maschinenlehre, Konstruk­
tion, Kinematik hahen, sondern um einc höhere wirtschaftl~che Wirksamkeit 
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zu PTr!'iclwn, sich auch im Bpreich dps Einsatzes, elt'r Anwendung zurecht­

finden müssen (z. B. im Energieverbrauch, im Umweltschutz). 
Im Laufc des Unterrichts sollen also Kenntnisse in Maschinenhau­

wesen. Maschinenlehre nur his zu einer Tiefe yermittelt "werden, die für 
die »vernünftige« Anwendung (Kauf, Entleihung usw.) gfmügt, d.h., es 
soll eine komplex!' technisch-wirtschaftliche Betrachtungsweise a u;;g{'~taltet 

werden. 
'ViI' wird das durch Vurlesungen und ÜIJungl'n gewährleistet '( 

2. Vorlesungen 

In unserer gegpnwiirtigen Lehrtätigkpj( ist di!' Vorlt'8lmg der aktiv!' 
Vorgang der Erkt'nntni8, u.zw. nicht einfaeh sf'itcns dc~ zur Kenntnis gebpn­
den V urtragenden, sondern auch vun dem (rezepth-) zur Kenntnis nehmenden 

Studierenden. 

2.1 Die Aufgabe der Vorll)sllllg 

Eine grundlegende Aufgahe des Vortragenden isl. den Gegenstand, die 
Erseheinung oder den Prozeß in dessen wichtigsten Außf'l'ungsformen den 
Studenten zu zeigen, das Wesen der Sache hervorzuhelwn und zu heschreiben, 
die Zusammenhänge klarzulegen. 

Bis zur letzten Zeit war di(~ Analy:::p (lie Straf q;it' tIpI' Wisspnsehaft und 
der Lehn'; als wissenschaftlichp l\IdJlOdl' ;jalt nur t'ilW snlcJIl', dil~ pi!l(~ Einheit 

(einen Tt'il) einps komplexen Systems Ulngrenzte, s"inp Eigcn1Oehaftf'lJ prüf tB 

und ahwog. 
DiesI' lktrachtungswl,i;;(' JWlTschtt· suwn!tl in deli 1t'e1111isehnl Forschun­

gen und \VirtsehaftliclJkeitshl~reehnungen als <ludi bei der Behandlullg der 
Mechanisierung im Bauwesen. 

Die praktische An wendung der Sy;;temt]I('orie, als kOl11pll,xe Betrach t uugs· 
weise erbrachte neue und weite Möglichkeiten in diesem Bereich [2]. 

Die neue Betrachtungs'weise, die KOlllplexität begnügt sich nieht mit 
tier getrennten, analytischen Unltmmcl!ung der Teile, sondern sie erforscht die 
Veränderungen des Ganzcn, sellJslYI,rställdlich sU,! s 1111! 1'1' einem Ilem Zweck 

der Untersuchung entsprechenden Aspekt. 

Abb. 3. Allgemeines logisches ::IlodeIl des Systems 
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Das allgemeine logische 1Ioddl dr·s Syst~ms an sich ist noch nicht 
geeignet, (len Betrieh einer i\bschinc; als SvstPl1l zn veranschaulichen 
(AI)h. 3). 

Von (It'Il in dpI' SystemCorsclnmg [3] angemein allgpnommPllen Grund­
sätzpn ausgPllPnd und unter ARwpndung der allgemf'inen systpmtlworetisehen 
Keuntnisc kann das elementan', kyhernetische Flußdiagramm clps Inclmtrie­
betriehs als komplexf'll mikroiikonomischen Systpms dargpstellt werden 
(Ahh. L1). 

Bpi geeignPtf'r Iu1 erpretation ist dieses Modell hereits geeignet, den 
Betrieh, die Beziehungen zu der Um'I'clt und zu der Produktion einer Maschine 
(z. B. eines Komprpswrs, Aggregators, Kessels 11SW.) zu veranschaulichen. 

Der Aufbau dps Systems wird durch die in ihm yor sich gehenden Pro­
zesse, di(' mit diesen yerlnmdenen Funktionen und durch die sich aus letzteren 
ausgestaltende Struktur zusammen hestimmt. In dieser Erkenntnis läßt sich 
das konstruktive Schema des komplexen Systems ausgestalten (Ahh. 5). DieSI~ 
Darstellungsform - ihre weiterentwickelte Variante -- ist hereits dafür 
geeignet, den B(;trieh von Maschinensystemen darzustellen, d.h. die RoHe, 
welche die Produktionsmittel im gesteuerten Produktionssystem spielen, zu 
spiegeln [4], [5]. 

Nach unseren Erfahrungen läßt sich in solcher Auffassung die Auf­
merksamkeit der Studenten erfolgreicher anf die logischen Zusammenhänge 
lenken. 

Eingabe ~ 
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____ J 

Abb. 5. Strllkturschema eines komplexen Systems 
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Abb. 6: Entschl'idllllgS', Rl'gelnngs{ll'ozcß in Vt'rhinrlung mit einem }bschinenallsfall 

Als wpiten~ rnethodologiselw Beispiele soI1pn in dpn Ahhildungen dip 
Entscheidungs-, Rpgelungf'yorgängc in Verbindung mit dpm Ausfall (>iIlPl' 

Maschine, sowip das Regclungsprozeßsystclll des Serapprs in der Sehneidp· 
phase gezeigt werden (Ahhildungen 6-7). 

In diesel' Betrachtungsweise läßt sich auch das Regelungssystem der 
Produktionslpitung auf (kr Baustelle unter einpll1 nP1H~n Aspr'kt darslpIlen 
(Ahb. __ 8, und Ahb. 2 in [6]). 

Aus den angeführten Beispielen ist zu entnphmen. daß die »Verarhei­
tung« der in dt'n Vorlesungen ühcr »Baumechanif'it~rung« vermittelten Kennt­
niss!' keine einfache Aneignung gesehriel)(,lH~r oder gedruekter Worte (Lehr. 
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Abb. 7. Hegr'lllngssyst('m des Betriebs pines Scrapers 
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stoffllPft). kpinr hloßr lVJittpilung i~t. sondern einp wirklichr Vrrarhtoitung durch 
dito Klarlegung komplexer Zusammenhänge darstellt. 

Die Aufgahp des Vortragelldpn hesteht nicht in pinfaeher. verhaler Vt'r­
mittlung VOll Kenntnissel1- sondern er hat auch den mit diesen verbundent'll. 
mentalen Verarheitungs-, Erkenntnisvorgang durch visudle Darstellung (Dt'­
monstration) in Gang zu st'tzen. 

Ein weitt'rt'r Zweck (leI' Vorlesung ist, die aus alldcrt'n Quellen erlangten 
Kenntnisse zu koordinit'ren. zu ergänzen und zu Jwrichtigen. aus dem gpsam­
ten Kenntnismaterial ein organisches und funktionstüchtiges Erkenntnis­
system zu fOTmpn. die Studpntpn auf dip praktiscllP und sdhständige Lprn­
arheit vorzuhereiten. diesp zu regdn, und dadurch Impulse zu gehen. "was am 
rasel!.'sten gerade im Laufe dpr V OTlesungcn möglich ist ( Aktualität). 

2.2 Der Charakter der Vorll'snngen 

Die Studenten erhalten die K{mntnise üher dhunwehanisierung« in mit 
Ahhildungen reichlich versehcnen Lehrstoffheften. 

Das Material der Vorlesungen unterscheidet sich von dem schriftlichen 
nicht nur darin, daß nur t'inzelne Teile des letzteren crfaßt werden, sondern 
auch in st'inem Charakter. In den Vorlesungen werdt'n nämlich nicht nur 
Kenntnisse vermittclt, sondern es wird auch auf die Sch"wierigkeitcn der 
Anwt'ndung t'ingegangen. Dcrartige Vorlesungen werden im Fachschrifttum 
»ProhlccIllstellungs-« oder »Prohlemerschliccßungsvorlccsungen« genannt. So 
stellt die Vorlesung ccher t'ine Einführung in die Erlangung, die Ordnung der 
Kenntnis!'e, als pint' hloßp Mittccilung von Kpl1ntnisi'pl1 dar. 
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Der Charakter dnr Vorlesungen wird wt'iterhin durnh den Umstand 
gestaltet, daß in den drei Fachrichtungnn (Vl'TkehrslHlllwpsen, Konstruktions­
bau, Wasserhau) eiIws Jahrgangs (llf'ste!tend aus etwa 220 Studierendnn) das 
Studienmaterial nach dem gll'iclll'n Tlwmenplan, jedoch getrennt (für je 70 
his 80 Studenten) vorgetragt'n \\ inl. Das (·rmöglicht, die Eigenlwitr'll der einzt;}­
nen Fachriehtungen zu llnter;;lreiclwn. das tlem SrJt>zialfaeh .. ntge~t·ngehrachte 
Interesse zn st<~iger/l. 

2.3 Inlwlt l/.lld A IIfbalt der Vorlesungen 

An die im Hoehschuhvpsen gphaltenen Vorlesungen gestellten grundsätz­
lichen Anforderungen sind \Vissenschaftliehkt,it, politiseher Ideengehalt und 
Engagement. Die vorllf'rige Auswahl des :\Iaterials ist von hoher Wichtigkeit. 
Eiue der wichtigsten Aufgaben des Vortragenden ist, für die Studierenden da" 
Wichtigstr" das Einleuchtendste, das Üht~rzeugendste ausznwähleIL Die Vor­
lesllllg kann nieht alles enthalten, was der Vortragmlfle lwi der Vorbcreitung 
an Kenntnissen als »Rpserve« gesaUlllH'lt: hat, daher muß entschieden alles 
weggelassen werden., was sekund11r und in k(~inem unmittelbaren Zusammen­
hang mit dem Thema ist. 

Dabei ist selbstverständlich nieht ausgesehlossen, daß die Vorlesung auch 
die persönliehe Stellungsnahme der Vortragenden zu yerschiedenen faehlichen 
Fragen enthält. Im Gegenteil, die gutf~ Vorlesung v(;rhiudet vielseitig die wissen­
schaftlichen Erkenntnisse mit den aktuellf'n und den perspektiyischen Fragen 
der Praxis und des Fachbereiehs. 

In den Vorlesungen über das Lehrfach »Baumechanisierung« hietet sich 
eine besonders günstige Gelegenheit, hei der Darlegung des \Veges von der 
Einzelmechanisiernng der traditionellen, handwerklichen Tätigkeit bis zur 
komplexen lVlechanisierung der moderncn, industrialisierten Produktionstätig­
keit in Großhetrieben (ihrer Ergebnisse und Tendenzen) den gesellschaftlich­
wirtschaftlichen Hintergrund und die Zusammenhänge heryorzuhehen. 

2A Anwendung von AnsclwlLungsmitteln 

Anschauungsmittel werden in der Regel bei Vorlesungen verwendet, 
damit die Studenten die Funktion der Maschinen, ihren Betrieb als Bestand­
teile des den technologischen Prozeß bildenden Systems verstehen (sehen und 
fühlen). 

Die Anschauungsmittel müssen einerseits Bindeglicder zwischen elen 
einzelnen Abschnitten der Vorlesung sein, anderseits zur Erregung der Aktivit 11t 
der Studenten beitragen. 

Die Rolle der Zeichnungen besteht darin, daß der Lehrende auf der Tafel 
in schematiseher Darstellung die wesentliche Aufbaukonstruktion, die BetridJs-
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funktion einer Maschine zeigt. Es ist zweckmäßig, daß auch dic Studenten 
Zeichnungen machen, v.-eil sie sich dadurch nicht nur das Wesentliche der 
Kenntnisse leichter aneignen, diese im Gedächtnis festhalten, sondern die in 
der Ingenieurtätigkeit unerläßliche Fertigkeit in der Skizzierung erlangen, 
entwickeln. 

Im Unterricht ist die Vorführung von Abbildungen (Diapositiven) UlH~nt­
behrlich. Die Linienhilder (Kennlinienbilder) sind im allgemeinen schwarz­
weiß, während von df'n Arheitsstätten fast immer Farhphotos gemacht wer­
den. Dieser Bilderbestand wird von dem Lehrstuhl durch bei Studienausfliigen, 
Baustellenbesuchen, ausländischen Studienreisen gemachte Aufnahmen ergänzt 
und auf dem Laufenden gehalten. 

FilmvolJiihrungen sind äußerst zweckdienlich, wenn ein Themenkreis 
abgf'schlossf'n, zusamnwngefaßt wprclen soll. Die früher erIangtf'n Kenntnissp 
werden durch dif, Vorführung der Bewegung, des Betriebs der in unbeweglichen 
Darstellungen kpnncngelernten Maschincn ergänzt, das Verständnis für den 
technologischen, dcn Betriebsprozeß wird dadurch yervollständigt. 

Die Nachbildung im Jlodell gewährt eine neue Möglichkeit für den 
Unterricht. Unseren ErfahrungPll gemäß sind im ::Vloclell genau nachgpbildete 
Maschinen nützliche Ansehauungsmittel, dip Yflll den Studenten gern in die 
Hände genommen werden, um die Funktion, die Bewegungsmöglichkeiten 
(kinematischen Trajektorien) der einzelnen ::Vlaschinenorganc zu studieren. Die 
Modelle im Maßstab 1 : 50, die der Lehr"tuhl hesitzt, haben sich his jetzt in 
der Lehre gut hewährt. 

Ein übermäßigpr Einsatz dn Anschauungsmittd kann jedoch die Studi/'­
renden überlasten, ihr Interesse von d(~r VOrlPSllllg ablenk('n~ daher müssen die 
Auschauungsmittel stets nach einem im voraus erarbeiteteu Plan, in J)('stimmter 
Menge und hestimmter R(~ihenfolge vorgeführt werden. 

3. Die Rolle der Ühungen in der Lehre der Mechanisierung 

In der Lehr- und Erziehungstätigkeit sind die Ühungen keine selbstän­
dige, isolierte Unterrichtsform, sondern "ie hilden einen organischen Tcil der 
Ausbildung. Zweck der Übungen, ihre vorrangige Funktion ist 

die Bildung des Studenten auf ein Niveau zu bringen, das die gesellsehaft­
lieh determinierten Normen der Fachausbildung erfordern, d. h. sie zu 
einer zweckbewußten Tätigkeit zu befähigen, hei der sie die neuen Erkennt­
nisse nutzbarmachen, anwenden können, z. B. lHaschinenwahl für eine 
vorgegebene Bauaufgahe in Ahhängigkeit von Leistung und Kosten. 

Weitere Aufgaben der Übungen sind: 
Fertigkeiten hei den Studenten auszugestalten, vorhandene Fertigkeiten 
weiterzuentwickeln. Solche Fertigkeiten und Fähigkeiten sind z. B.: Beoh-

7 
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achtungsgabe, Denkfähigkeit, Gestaltungsvermögen, Wahrnehmungs­
und Anwendungsfähigkeit. Bei den Übungen werden von den Studenten 
mehrere weniger umfangreiche Teilaufgaben und eine komplexe NIecha­
nisierungsaufgabe gelöst. Die erfolgreiche Beteiligung an den Übungen 
erfordert nicht nur einfach Kenntnisse, sondern produktionsfähiges Wissen, 
d. h., der Student muß die im Laufe des Unterrichts angeeigneten Kennt­
nisse auch aktiv anwenden können. Durch die selhständige Anwendung der 
erforderlichen Kenntnisse gelangen die Studenten von der Bewandertheit 
im Lehrstoff, üher die Entwicklung der Fertigkeiten und Fähigkeiten auf 

v= !·36oo·gi 
2 .. 1:.::1.21 

V 

C=!= Löffelinholt Irr 3] 

C=36oo= 5Ox50 Zei! {5) 

000 ;"0 lEL A=L= Manövrierentfernucg [mi 
00 , 

" 

A 
Ä= 1= Mc.ncivrierlänge [mi 002 

_ 2 
sr G 

003 0' 0' B=v= Mittlere Geschwindigkeit [rn/s1 00_ 99 PRT 
005 9' RIS B'=t= Fes!zei! [5] 
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COB n 510 E = V = Leis!ung ~m3fhl 009 02 02 
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0" 9 , RIS 05 , 05 05 
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013 , 3 C 053 55 
014 _I S10 054 43 RCl 
015 03 03 055 02 01 
016 99 PRr 056 95 
0'7 9' RIS 057 

_ 2 
STO 

01 a 76 l8l 058 
" 

1\ 

OIS 14 0 059 99 AO'! 

020 42 SiO 050 02 
021 04 04 051 55 
022 99 PRr 062 0 RCl 
023 9' RIS 053 07 07 
024 76 L 3l 064 95 
015 16 .a 055 42 SiO 
026 '2 S10 066 11 11 
027 06 06 05i 96 AOV 
028 99 PRt 068 43 RCL 
029 9 , RIS 069 03 03 
030 76 l8l 070 65 x 
03 , , 7 8' 07 \ t.3 RCl 
032 41 S10 072 08 08 
033 07 07 073 65 
OH 99 PRr OH 43 RCl 
035 9\ RIS 075 0_ 04 
036 76 l8l 076 55 
037 18 C' 077 53 ( 

038 42 S10 078 43 RCl 
039 08 08 Di9 \\ 1I 
040 99 PRr 080 85 5 O. ---L 
04 \ 9\ RIS 08 \ 0 RCl 5.-v 
041 76 l8l 081 \1 \1 1. 6-1 
043 15. E 083 54 J O. 8 
044 02 2 084 95 \ 
045 65 085 58 F! X 12.5--\ 
046 53 086 02 01 3500 
047 43. RCl 087 99 PRT 
048 01 0\ 088 91 RIS 
049 75 089 00 0 
050 0 RCl 090 00 0 107.16-'-' 

091 00 0 
092 00 0 
093 00 

Abb. 9. Leistungsberechnung eines Gelenk-Frontladers (Programmprotokoll) 
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das Nh-eau der bewußten Anwendung der Kenntnisse, der Erfahrenheit, wo 
sich die Fähigkeiten erfolgreich entfalten. 

Neben dem manuellen Rechnen, der Lösung von (entwerferischen) 
Konstruktionsaufgaben werden immer öfter kleinere Rechenprogramme aus­
gearbeitet und durchlaufen gelassen. 

Derartige )individuelle«( Aufgaben ('ITPgpn das Interesse der Studieren­
den. Die ('rfolgreich(~ LÖ~tlllg wirkt stimulierend :;owohl auf den Einzelnen als 

auch auf das KollektiY. 
Ahb. 9 zeigt ein Programm für dCH progral1lmierbaren Tischrechner 

Texa:; TI-'=;9 und den Zeilendrucker pe-IOO. Auf diesem Gebiet gibt es noch 
virIe Möglichkeiten zur Entwicklung der Produktionsfähigkeit durch pine 
intensivere Teilnahme an der Tätigkeit der Wissenschaftlichen Studentenzirkel. 

4. Aufgahen 

Nelwn (lf'r im Studienplan vorgesehcnen Ausbildung ist auch zu gewähr­

leisten. daß sich die Studenten allmählich praktische Kenntnisse aneignen. Das 
wird durch das Praktikum von ,-ier \VoelJl'n nach dem 8. Semester (4. Studien­
jahr) ermöglicht. (Di(~ zweckdienliche Vorbereitung der Praktika ist eine Auf­
ga]w, die von den Lehrenden des Lehrstuhls vollen Krafteinsatz erfordert.) 

Eine andersartige, jedoch nicht weniger wichtige Aufgabe ist, bei den 
Studenten die Fähigkeit zur Wirtschaftlichkeitsbewertung zu entwickeln. Zu 
welehem Termin. mit welchen Kosten läßt sich eiut' Bauaufgabe bei der 
vorhandenen .i\1echanisierung realisieren? In d('m l\'Iechanisü,rungsunterricht 
in dem früheren, engerell Sinne wunlt'n diese Fragen meistens außer acht 

gelassen oder wenigstens in den Hintergrund gedrängt. 
Heute ist das nicht mehr zulässig. In der gegenwärtigen Lage der Welt­

wirtschaft lassen sich Anschaffung, Betrieb, sogar die Ausmusterung von 
l\'laschinen ohne eine wohlfundierte technisch-wissenschaftliche Entscheidung, 
ohne den Energiehedarf, die Preise und den Wert reell und yergleichhar zu 
kennen, nicht mehr vorstellen. 

5. Schlußfolgerungen 

Die Erfassung, Verallgemeinerung der Ergehnisse ermöglicht die Ent­
faltung einer pädagogischen Tätigkeit von qualitativ höherem Niveau. 

Das stellt eine ununterbrochene Aufgabe auf dem Gebiet der Weiterent­
wicklung der Vorlesungen und Ühungen dar. Die Studenten von heute müssen 
auf die Lösung der Bauaufgaben der Jahrtausendwende vorbereitet werden. 

7* 
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Unser Ziel ist, in der verwickelten Wirtschaftslage von heute, im Laufe 
des einheitlichen, jedoch durch zahlreiche Faktoren bestimmten Prozesses des 
Erlangens von Kenntnissen, des Lerncns und der Persönlichkeitsentwicklung, 
über Vorlesungen und Ühungen für die Bauindustrie theoretisch und praktisch 
wohl vorhereitete, mit den Aufgaben und ökonomischen Faktoren der Baume­
chanisierung von Ungarn vertraute Fachleute auszubilden. 

Zusammenfassung 

Die Veränderun;:: des inhaltlichen und formalen Aufbaues des Lehrfaches ') Baumechani­
sierung(i. die Entwicklung seiner Unterrichtsmethoden, die Anwendung der Systemtheorie 
und die Gestaltuug der Beziehung zu anderen Lehrgegel15tänden sind für den Fortschritt des 
Unterrichts an der Technischen Universität Budapest kennzeichnend. 

Im Beitrag werden die Art der Vorlesuu::;eu, ihre inhaltliche S.truktur, die Anwendungs­
möglichkeiten der Anschauungsmittel, schließlich die Rolle der Ulmngen im Ausbildungs­
system behandelt. 
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